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Ausgabe :
Wöchentlich zwölf mal .

Abonnementspreis :
Vierteljährlich :

ln Karlsruhe durch eine Agen «
tur bezogen : 2 Mark 8 (1 Pf .,
in dts Haus gebracht : 3 Mark ,
durch die Post ohne Zustell¬

gebühr 2 Mark 80 Pf .
Vorausbezahlung .

Sprechstunde der Redaktio «
3 - 4 Uhr .

Telephonanschluß Nr . 401 .
mit Vadischem Museum , Parlanuntsausgabe und Verlosungsbeilage .

Anzeigegebühr :
Die einspaltige Kolonelzeile
vder deren Raum 15 Ps ..
für auswärtige Inserat «
20 Pf -, Reklamezeile 60 Ps .

Anserat en » An nähme
in der Anzeige « - Expe¬
dition der „ Badische «
Aandeszeitung " . Karls¬
ruhe i. B ., Hirschstraße 9,

Swie in allen Bureaux der
nnoncen - Expedition von

Kudokk Molke .

Rr. 351. Karlsruhe . Mittwoch. 31 . Juli 1S01.

Politische Uebcrficht.
Karlsruhe , 31 . Juli .

Nicht weniger als » 4 « Tarispofitionen
enthält der neue Zolltarif aus 164 Druckseiten großen
Formats . Manches , was dem Laien unbedeutend und gleichgültig
m einem solchen Tarif erscheint , ist wichtig für die Existenz ein¬

zelner Fabriken , und so ziemlich an jeder Position find bald klei¬

nere , bald größere Kreise unseres Erwerbslebens ernst und sachlich
Interessiert . Jetzt , wo der Entwurf vorliegt , begreift man die

lange Zeit , die seine Vorbereitung in Anspruch genommen hat .
Wenn , so schreibt die „Frkf . Ztg .". es die einzelnen Bundesregier¬

ungen mit der Prüfung des Entwurfes ernst nehmen — was zu er¬
warten ist — dann wird wohl doch bis zur Entscheidung im Bundesrat

« och mancher Monat vergehen . Denn das Material zur Beurteilung
der Tragweite der einzelnen Zollsätze wird sich jetzt, nachdem der Ent¬

wurf allgemein bekannt ist. noch mehr anhäufen , als bisher schon durch
die Vernehmung von Sachverständigen . Es werden sich jetzt viele zu
Worte meiden , in Eingaben und in der Presse , die auch sachverständig
« nd bisher nicht gehört worden sind . Wir halten es nicht

für sehr wahrscheinlich . daß der Bundesrat mit seiner
Entscheidung schon fertig sein wird , wenn im November
der Reichstag wieder zusammentritt . Für den Reichstag bietet
dann der Entwurf eine ungewöhnliche große und schwierige Arbeit . An
«in Durchpeitschen , selbst wenn sich dazu eine Mehrheit fände , die es
wollte , ist gar nicht zu denken . Jede einzelne der 946 Positionen von
Lir . 1 Roggen bis 946 „Kinderspielzeug aller Art und Teile davon ;
auch Christbaumschmuck " muß in zweiter und dritter Lesung einzeln zur
Debatte gestellt und es muß über jede einzelne abgestimmt werden . Das

S
iebt in einem Reichstage , der in diesem Falle keme geschlossene Mehr-
eit aufweist , Verhandlungen von unabsehbarer Dauer . Wer etwa glauben

I
ollle , daß über „Kinderspielzeug aller Art und Teile davon ; auch
Christbaumschmuck

"
,D die mit 10 M . per Doppelzentner verzollt werden

sollen , nichts zu sagen wäre , der irrt sich. Wer aus Erfahrung die Art
kennt , in der der meist beschlußunfähige Reichstag in seinen Kommissionen
« nd im Plenum zu arbeiten pflegt , der kann das Ende der Beratung
«ines so umfassenden und schwierigen Gesetzes , über das die Mein¬

ungen nicht nur im Großen , sondern auch rm Einzelnen auseinander¬
gehen , gar nicht absehen .

Die den neuen Zolltarif gern fertig sehen wollen , werden sich
also mit Geduld wappnen müssen .

Zur Stichwahl in Duisburg - Mülheim .
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so stehen die Chancen des

vationalliberale » Kandidaten vr . Benmer für die auf den
St. August anberaumte Stichwahl gut. Die Sozialdemokratie , die
den Ausschlag zu Gunsten des einen oder anderen Kandidaten
geben könnte , hat strikte Wahlenthaltung proklamiert , und
daß jedenfalls die dennoch wählenden Genossen dem Centrums¬
mann ihre Stimme nicht geben , dafür sorgt schon ein Artikel des

^ zialdemokratischen „ Weckruf ", der an dem Centrum keinen guten
Flicken läßt :

Unter der Marke der Arbeitersreundlichkeit , so heißt es u . A . in
dem betreffenden Artikel , sucht die Partei der Dunkelmänner die Wähler
über das „ Erreichbare " zu beschwinveln als bestes Mittel , die klerikale
Herrschaft zu sichern . Und diese Herrschaft erstrebt die vollständige
Knechtung der Geister . Das Ziel des Kiertkalismus ist die unbeschränkte
Herrschast in der Schule . Unsere Kinder sollen den Geistesknechten aus¬
geliefert werden , um daraus geistig willenlose , der klerikalen Ge¬
walt sich unbedingt fügende Kreaturen zu erziehen . Das ist die
« n Dunkeln schleichende Gefahr und vor dieser sei gewarnt , sie ist
schlimmer als ein bischen Gewaltpolitik . Man kann
» och nur von politischen Narren erwarten , dem Centrum , welches
die geistige Knechtschaft erstrebt , die zweifellos viel gemeinschädlicher ist
wie Gewaltpolitik als Steigbügel zu dienen . Die Knebelung der Geister
ist für die Arbeiterklasse viel gefährlicher , hier wirkt das Gift im ge¬
heimen .

Der „Köln . Bolksztg ." sind denn auch über diese Absage alle
Felle weggeschwommen , und sie ist ganz konsterniert über die
Schwenkung des sozialdemokratischen Organs , das doch vor der
Hauptwahl so kräftig gegen den „ Scharfmacher " Benmer los¬
gezogen sei. Damals hatte das Centrumsblatt gegen die Verun¬
glimpfungen des politischen Gegners natürlich nichts einzuwenden .

Die Polen in Rheinland und Westfalen .
In welchem Umfange sich die Polen im Osten unseres

Vaterlandes ausbreiten und eine ursprünglich rein deutsche Stadt
nach der anderen , einen bürgerlichen Beruf nach dem anderen in
Besitz nehmen und für ihre nationalen Zwecke dienstbar machen , ist

zur Genüge bekannt . Weniger dürste es in das allgemeine Be¬

wußtsein übergegangen sein , daß die Polen nicht nur Pommern ,
Brandenburg und Sachsen mit ihren Arbeiterscharen über¬
schwemmen und bei dem jährlichen Zurückebben der . Sachsen¬
gänger ' -flut immer reichliche Reste von ständig gewordenen Polen
zurücklassen , sondern daß in den zwei preußischen West -

provinzen ganze polnische Arbeiterkolonien ent¬
standen sind , die in einzelne » Kreisen und Revieren der großen
rheinisch - westfälischen Steinkohlenbezirke bereits 57 — 58 Proz . der
ansässigen Bevölkerung ausmachen . Ist es doch schon so weit ge¬
kommen , daß die Polen in de» genannten Bezirken einen eigenen
Reichsiagskandidaten ausstellen und ernstlich die Möglichkeit seiner
Wahl erörtern . Es liegt auf der Hand , daß mit dieser Ueber -

flutung der Steinkohleubezirke durch Polen politische , nationale ,
soziale und religiöse Gefahren erwachsen , welche wohl die allgemeine
Aufmerksamkeit errege » sollten . Der Gau „Ruhr und Lippe " des

Alldeutschen Verbandes hat im Berlage von I . F . Lehmann in
München ein überaus lehrreiches Buch erscheinen lassen , welches
diese ganze Polensrage mit ihrem Einfluß aus das rheinisch - west¬
fälische Industriegebiet eingehend erörtert . Danach ist die Zahl
derjenigen Polen , welchen der Bergbau Rheinland - Westfalens un¬
mittelbar Unterhalt geivährt , gegenwärtig 242 800 ; rechnet man

dazu die noch in anderen Industrien beschäftigten Arbeirer aus den
östlichen Grenzproviuzen , so gelangt man zu der erstaunlich hohen
Ziffer von im Ganzen 254940 Köpfen ! Diese Viertelmillion Polen
ist größtenteils vortrefflich organisiert ; die zahllosen Vereine haben
ihre Satzungen , Sitzungen , Festlichkeiten , Unterstützungskassen ,
Bibliotheken , Agitationskomitees re. Ei » großer Verband hält sie
mit dem Polentum des Ostens in dauernder Verbindung , und
polnisch - nationale Wühlarbeit wie die Hilfsleistung der römisch -

katholischen Geistlichkeit setzt alles daran , die Polen auch im Westen
gesellig und wirtschaftlich von den Deut scheu zu trennen und
die allmähliche Eindeutschung der Eingewanderlen zu verhindern .
Diesen Bestrebungen gegenüber heißt es sn vedette zu sein , um das

fremdartige Element nicht einen Pfahl im deutschen Fleische werden

zu lassen .
Eine Völkerbilanz .

Ein alter Veteran , der dem Befehle seines Kriegsherrn folgend ,
im Jahre 1870 zu Felde zog, an den Entscheidungslämpsen teil¬
nahm , sich im Uebrigen nicht näher bezeichnet , richtet soeben in
einer Schrift unter dem Titel „ Unsere Bilanz " im Verlage von
W . Baensch in Dresden , ein „deutsches Soldaten wort an
alle ritterlichen Franzosen ". Es ist eines der ver -

nünstigsten Worte aus der „ Friedensbewegung " ; di : Zahlen der
Toten und Verwundeten reden selbst . Aus der Kriegsgeschichte
stellt das Büchlein die „Ergebnisse der vielen , blutigen Partien zu¬
sammen , die aus den Feldern der Ehre zwischen Franzosen und
Deutschen ausgefochten wurden " . Nicht eingerechnet sind die Ge¬
fangenen : ferner sind die während und infolge des Feldzugs durch
Krankheiten und Epidemien Tahingcrafften nicht herangezogen , da
die kriegsgeschichtlicheu Quellen hierüber lückenhast und schwankend
sind . Aus französischer Seite sind diejenigen Truppen anderer
Nationalitäten mitgezählt , die sich teils freiwillig , teils unter
politischem Druck Frankreich angeschlossen hatten . Auf das deutsche
Konto sind die Heereskörper gesetzt, die man früher unter Reichs -

lruppen oder „Kaiserlichen " verstand , sowie die österreichische Armee ,
die ja bis 1866 ihr Kontingent zu der Macht des deutschen Bundes
stellte . Das Hauptergebnis lautet : Siege aus französischer
Seite 235 , Siege auf deutscher Seite 240 , Verluste an Toten
und Verwundeten der Franzosen 1 100 520 , Verluste an Toten
und Verwundeten der Deutschen 1057 780 . — Strenge Militär¬
statistiker werden in der Schrift um Nachsicht gebeten , wenn die
eine oder die andere Zahl noch einer Ergänzung bedürfe . Aus
diesen Zahlen wird dann das Facit gezogen : „Die Differenz ist so
unbedeutend , daß wir füglich sagen können : „ Wir sind quitt ."

Die Reitz - Botha - Briefe .
Nach allen Erfahrungen , die man bezüglich der britischen

Wahrheitsliebe während der ganzen Dauer des südafrikanischen

teldzuges hat machen müssen, kann es — so schreibt man uns aus
ondon — kaum überraschen , daß jetzt mit einem Male die Meld¬

ung auftaucht , die von den Engländern angeblich in der Stadt
Re itz erbeutete Korrespondenz zwischen dem Generatkommandanten
der Buren , Louis Bot ha , und dem Staatssekretär Reitz , sei
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nichts anderes als eine unverschämte Fälschung und entbehre
jeder thatsächlichen Grundlage . Die Londoner Sonntazsblätter
veröffentlichen ein Interview mit der Gattin des Staatssekretärs
Reitz , die sich augenblicklich in Scheveningen aushält und rundweg
erklärt hat , daß die genannten Briefe einfach erfunden sind . Ihr
Gatte würde niemals daran denken , sich in einer so kläglichen
Weise über die Lage der Buren zu äußern , wie er es nach den
englischen Schwindelmeldungen gethan haben soll . Diese fingierte
Korrespondenz sei von der britischen Regierung nur deshalb znrecht -
gestutzt und vielleicht aus thalsächlich gefundenen oder erbeuteten
wertlosen Papieren hergerichtet worden , um im englischen Volke die
immer schwächer werdende Kriegslust und das weichende Inter¬
esse an der Vergewaltigung der Buren wieder neu anzusachen und
zu beleben . Sonst aber sei an der ganzen Geschichte kein wahres
Wort . In gleicher Weise wird in den letzten Melsungen die Fabel
von der „ beinahe erfolgten G e ffa n g e n n a h m e des Präsidenten
Steijn " als solche gebrandmarkt und als vollständig aus der
Lust gegriffen bezeichnet . Steijn soll sich überhaupt gar nicht
in Reitz befunden haben , als dieser Ort von den Engländern be¬
setzt wurde .

Die deutsch -amerikanischen Beziehungen .
(ff Jin Mai beschloß die Harvard - Universität zu Boston, so¬

wohl den Präsidenten der Vereinigten Staaten als auch den deut¬
schen Botschafter in Amerika zu der stets am 26 . Mai stattfinden -
den Schluhfeier der Hochschule einzuladen , um beiden die Würde
eines Ehrendoktors zu verleihen . Durch die schwere Erkrankung
seiner Frau war der Präsident verhindert zu erscheinen . Baron
v . Holleben dagegen kam , und die Feier gestaltete sich zu der be¬
deutungsvollsten und großartigsten Demonstration , die jemals im
Interesse friedlicher und freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten stattgesunden hat .
Harvard ist , wie wir einer interessanten Zuschrift des Pros .
Münsterberg (Harvard ) an den „ Lotsen " (Hamvurgische Wochen¬
schrift für deutsche Kultur ) entnehmen , nicht nur eine Universität
im deutschen Sinne , zu allen wesentlichen Zügen der deutschen
Hochschule treten die sozialen Faktoren der englischen Universität :
Harvard ist nicht nur eine Unterrichts - und Forschungsanftalt , die als
solche den besten deutschen gleichsteht , sondern zugleich die Hoch¬
schule für den „Gentleman " , wie es Oxford ist . Dazu gehört
dann aber auch die in Deutschland außerhalb der Verbindungen
fast unbekannte soziale Zusammengehörigkeit der „ Alten Herren "

fürs ganze Leben . Ein „ Harvardman " ist ein Typus im ameri¬
kanischen Leben ; die „Akten Herren " von Harvard repräsentieren
die besten moralischen und geistigen Kräfte des ganzen Landes und
jährlich einmal , eben zur Schlußseier am 20 . Juni , strömen sie
nach Boston zur alma mater zurück . So kam es , daß auch in
diesem Jahre das vepe Amerika in dem gewaltigen Amphitheater
der Aula versammelt war , als die mit großem Pomp sich ab¬
spielende Feier ihren Anfang nahm . . . Als der deutsche Bot¬
schafter sich erhob , da geschah etwas noch nie in dieser Aula Er¬
lebtes : Die Dekane und Professoren erhoben sich, die Studenten
folgten — nach wenigen Sekunden hatte sich die ganze Versamm¬
lung erhoben und brachte dem Botschafter « ine minutenlang
währende stürmische Ovation dar . Und Alles das setzte noch ein¬
mal ein , als Präsident Eliot sortsuhr : „ Botschafter des jungen ,
lebenskräftigen Deutschen Reiches , Vertreter eines alten Volkes ,
dessen Wurzeln mit denen des unsrigen innig verschlungen sind ,
eines Volkes , dessen Geistesarbeit die ganze übrige Welt inspiriert
hat ." Der Feier in der Aula folgte das Mahl der „ Alten Herren " .

Präsident Eliot sprach von der hohen Bedeutung , welche
deutsche Universitäten für die Entwickelung der amerikanischen
Hochschulen gehabt . Die politische Huldigung gewann ihren präg¬
nantesten Ausdruck in den Worten , mit denen Hoar den deutschen
Botschafter einsührte : „Für andere Völker , wie England und
Frankreich , haben wir vielleicht manchmal einen größeren Ueber -
schwang von Freundschastsbeteuerungen ; das stnd die lauten
Worte der Versöhnung nach dem Streit . Mit Deutschland haben
wir nie einen Streit gehat , und , so Gott will , werden wir nie
einen Streit haben . " Diese Worte von den Lippen des greisen
Führers der republikanischen Partei entfesselten orkanartigen
Applaus , und selbst der säbelrasselnde Senator Lodge stimmt « in
das jubelnde neunfache „Ra -ra - ra Holleben " , das amerikanische

Verschiedenes .
* Die „vergiftete " Ente . Folgendes lustige Vorkommnis

wird dem „ Mannheimer Generalanzeiger " mitgeteilt : In die
öffentliche chemische und bakteriologische Untersuchungsanstalt der

t erren vr . Bissinger und Dr . Grass in D 1 , 3 hier kam vor acht
agen ein Mann mit dem Anliegen , im Aufträge seines Herrn

«ine schöne weiße Peking - Ente , die er , in Zeitungspapier ein¬
gewickelt , in der Hand trug , untersuchen zu wollen , da dieselbe
offenbar von den Nachbarn vergiftet worden sei . Von Seiten
des Vorstandes der Untersuchungsanstalt wurde der Ueberbringer
der angeblich vergifteten Ente darauf aufmerksam gemacht ,
daß auch eine plötzliche Erkrankung der Ente , etwa an der z. Zt .
in Deutschland leider so vielfach austretenden und auch in Mann¬
heim in letzter Zeit wiederholt vorgekommene Geflügel -
Cholera vorliegen könne , was durch eine bakteriologische Unter¬
suchung festgestellt werden müßte , während eine Vergiftung durch
chemische Untersuchung aufzudecken sei ; er möge deshalb seinen
Herrn auf das ihm Gesagte zunächst noch Hinweisen , damit sich
dieser , salls sein Verdacht auf eine Vergiftung der Ente nicht be¬
gründet sei, keine unnötigen Kosten mache , da äußerlich an der
Ente nichts Auffallendes zu erkennen sei. Um die Ente nicht unnütz
hin - und herzuschleppen , legte der Bote dieselbe , wie er sie
in Zeitungspapier eingeschlagen gebracht hatte , in einer Ecke des
Laboratoriums nieder , und es wurde verabredet , er solle noch am

S
trichen Tage Bescheid bringen , ob sein Herr die Untersuchung der
inte auf Gift vorgenommeu haben wolle ; komme er am gleichen

Tage nicht mehr her , so würde seitens der Untersuchungsanstalt
angenommen , daß die Untersuchung nicht ausgeführt werden solle ,
« nd würde die tote Ente dann am nächsten Tage auf den Kehricht
geworfen bezw . vernichtet werden . Hiernach entfernte sich dir Bote
« nd auch der Vorstand der Untersuchungsanstalt verließ die
bakteriologische Abteilung , in der daS Gespräch statlgefunden und
in der die Ente niedergelegt war , um sich in die chemische Abteil¬
ung des Instituts zu begeben . Wie erstaunte er aber , als er nach
einiger Zett in die erster « Abteilung zurückging , als das Papier an
der Wand , in dem die vermeintlich tole Ente ruhte , plötzlich
l e b e n d ig wurde und die Ente höchst fröhlich davon
walschelte . Nachdem dieselbe mit einiger Mühe eingefangen
und in einem der leeren Käsige , wie dieselben für die bakterio¬

logische Abteilung vorhanden sind , untergebracht war , wurde fest -

gestellt , daß die Ente gar nichts gefressen hatte und anscheinend
an Hitzschlag umgefallen war ; nachdem sie diesen aber überstanden ,
ließ sie sich gereichtes Futter vorzüglich schmecken.

* Eine SehenAwurdigkeit bildet ein im Hofe des Gastwirts
Kaufmann in Niederrödern im Elsaß befindlicher Rebstock . Der
Stock überdeckt mit seinem grünen dichten Laubdach den größten
Teil des Hofes und weist weit über 1000 Trauben auf . " Ver¬
gangenes Jahr hat der Wirt von dem einen Stock ein Hektoliter
Wein geerntet .

* „Figaro " in Bayreuth . Recht interessante Beobachtungen
hat der nach Bayreuth entsandte Berichterstatter des „ Figaro " ,
Joly , aus seiner Fahrt und in der Wagnerstadt selbst angestellt .
„ Man begegnet Wagner bereits weit vor dem Ziele der Reise /
schreibt er . „Ueberall , wo man vordeifährt , macht sich sein Einfluß
geltend , aus der Bahn , im Rheinbooie , im Restaurant , im Bier¬
hause . Eine Nachbarin ist in die Lektüre des „Parsifal " vertieft ;
ein Nachbar trällert « in Motiv aus dem „ Ring " vor sich hin ;
ganze Familien fesseln die Aufmerksamkeit des Beobachters , obgleich
kein äußeres Zeichen daraus hindeutet , daß auch sie sich nach Bay¬
reuth begeben . Man lächelt einander zu , man sympathisiert , man
erweist sich gegenseitig Höflichkeiten und man zeigt sich Leuten
gegenüber , die man eine Stunde zuvor noch nie gesehen hatte , ver¬
bindlich , wie langjährigen Bekannten gegenüber . Das Seltsamste
ist, daß diese zufälligen Begegnungen oft zu dauerhaften Freund¬
schaften Veranlassung geben . Franz Liszt sägte oft , Wagner habe
mit seinen Werken wahre Wunder zu Stande gebracht . . . . In
Nürnberg sehe ich einen französischen Priester an der Thüre eines
Abteils stehen . Es ist der Abb « Mugnier , erster Vikar von Saint -
Clotilde . Ich nehme neben ihm Platz . Er zieht aus seiner Sutane
zwei Bände über Wagner hervor , um seinen Platz während seines
AuSsteigens in dem Abteil sich zu sichern . „ Ich habe noch mehr in
memer Reisetasche, " erklärte er mir . AlS der Zug abging , vertraute
mir der würdige Priester an , daß das bereits seine fünfte Reise
nach Bayreuth sei. „ Das ist meine einzige Leidenschast, " fügte er
hinzu . „ Ich hoffe , sie wird mir verziehen werden , denn die Waguer -
sche Kunst ist religiös und macht die , die sie zu durchdringm ver¬
mag , zu besseren Menschen . Wenn ich Bayreuth verlasse , nehme
ich Erinnerungen mit , die mich die zwei Jahre hindurch stärken
und trösten , die ich abwarten muß , um neuen Vorstellungen bei¬

zuwohnen . " „ Jedes Mal , wenn ich „Parsifal " gesehen habe , lese
ich meine Messe " besser, sagte er mir noch beim Abschiede . . . .

* Ei » Hauptmann erschossen . Das 70 . österreichische In¬
fanterie - Regiment hält derzeit in der Näh « von Karlowitz seine
Regimenlsübungen ab . Freitag Morgens rückte das Regiment
besonders zeitig auf das UebungSfeld aus . Zur Lösung der Kriegs¬
aufgabe standen sich je zwei Bataillone gegenüber . Der Haupl -
mann Marzerics befand sich mit dem 4 . Bataillon als Vorhut
an der Tete . Der Hauptmann marschierte mit seinem Bataillon
ruhig vorwärts , als dieses plötzlich vom Feinde mit Feuer em¬
pfangen wurde . Das Bataillon löste sich sofort in Schützenlinien
auf und das Kriegsspiel begann , als inmitten deS Platzpatrouen -
feuers auch scharfe Schüsse gehört wurden . Der Hauptmann ,
die Gefahr wahrnehmend , gab augenblicklich Befehl , die Einstell¬
ung des Feuers zu signalisieren , da traf ihn ein Scharfschuß
in die Brust , und der Hauptmann fiel schwer getroffen vom
Pferde . Nach Befolgung des Hornsignals stürzten Offizrere und
Unteroffiziere zu dem Gefallenen hin , der aber bereits tot war .
Der Regimentskommandeur ließ die Uebung sofort abbrechen und
ordnete die strengste Visitierung der Waffen au . Thatsächlich
fanden sich auch in den Gewehren der Infanteristen Croanko und
Niaesevics scharfe Patronen , und der Laus ihrer Gewehre verriet ,
daß die scharfen Schüsse von den genannten Soldaten herrührten .
Sie wurden unter Bedeckung nach der Festung Peterwardein ge¬
bracht und dem Garnisonsgerichte eingeliesert . Für das Schick¬
sal des unglücklichen Hauptmanns giebt sich allgemeine Teil¬
nahme kund .

* Die Rache der Taube « . In einer Gemeinde am rechten
Ufer deS Zürichsees — so erzählt die „ Neue Zürch . Zta ." — ver¬
ließ diesen Frühling ein Taubenpaar einen offenbar an
Wohnungsnot leidenden Schlag , und ließ sich aus der Veranda
einer benachbarten Villa häuslich nieder . Deren Bewohner schauten
zuerst mit Interesse und Vergnügen zu , wie geschickt die Tier «
ihr Nest baute », sorglich ihre Eier ausbrüteten und fleißig ihre
Jungen fütterten . Bald aber stellte sich als nicht geringe Un¬
annehmlichkeit die Verunreinigung der schönen Veranda durch die
Taube » ein . Man erkundigte sich bei erfahrenen Leuten , wie

diesem Ucbelstand abzuwehren sei, ohne das Nest zu zerstören . Es
wurde der gute Rat erteilt , die jungen Tauben bis zum Flügge »
werden heranwachsen zu lassen , dann bei Gelegenheit auszunehmen .



Salamanderreiben , ein . Die Musik intonierte »Deutschland , Deutsch¬
land über alles " , und dann erhob sich der Botschafter zu einer
längeren glänzenden Rede . Nur ein paar Sätze seien aus der
Blitte herausgehoben :

„- Ich würde meine Rolle als Bote vom Lande jenseitsdes Meeres nur mangelhaft ausfüllen , wenn ich Ihnen nicht die
Versicherung brächte, daß mein Vaterland nicht nur gelehrte Bücher
uud Musik über den Ozean sendet, sondern vor Allem den besten
Willen für herzliche Freundschaft . Wir alle wissen ja , wie im
lauten Getümmel des Markte - und im Gewühle des politischenteitungsstreites der Ton des wahren Gefühles oft unhörbar bleibt.

eit im vorigen Sommer der erste direkte Kabel zwischen Deutsch¬
land und Amerika in Betrieb gesetzt wurde , sind ja nicht immer
Worte der Harmonie hindurchgesandt ; nur zu oft hat ein falscher
Ton mitgeklungen ; unbegründete Verdächtigungen , unnütz auf¬
regende Gerüchte sind hinüber und herüber gedrungen . Und den¬
noch sage ich es : die Stimmung der Besten in Deutschland ist, daß
die beiden großen teutonischen Völker eng zusammengehören , und
daß, während die Millionen Deutsch-Amerikaner «in festes äußere -
Band zwischen ihnen knüpfen , eine tiefgegründet « Gemeinschaft der
Ziele und Ideale sie innerlich zusammenhält . Harvard , die älteste ,
größte und bedeutendste der amerikanischen Universitäten , stand
immer in der Vorderreihe unter denen, di« treu zu dieser nationalen
Kameradschaft hielten . . .*

Der letzte Redner des Festmahls war Roosevelt , der Liebling
der amerikanischen Jugend , der impulsive Vizepräsident der Ver¬
einigten Staaten . Durch sein Auftreten war die Abwesenheit Me
lkinleys unmerkbar gemacht — das offizielle politische Amerika
war zur Stelle , um durch das packende Wort des Vizepräsidenten
ehrliche Freundschaft zum Deutschen Reiche zu geloben » und es sei
nicht zu vergeffen, daß der, welcher so sprach, in vier Jahren
voraussichtlich Präsident der Vereinigten Staaten sein wird . Jeder¬
mann , dem die Zukunft der deutschen Weltmacht am Herzen liegt ,
muß aufrichtig wünschen, daß diese großartige historische Demon¬
stration des besten Amerika in Deutschland ein lebhaftes Echo
f
inde. Der Deutsche ist leicht geneigt, zu denken, daß im demo-
ratischen Amerika nur der große Haufe den Ton angiebt und die

Elite der Gebildetsten im öffentlichen Leben einflußlos ist. In
entsprechender Weise glaubt der Amerikaner gern , daß im
monarchischen Deutschland die Regierung und die Beamten Alles
bedeuten und der Bürger tote Masse ist . Münsterberg meint , ausbeiden Setten sehe man zu wenig, wie sehr sich in den letzten zehn
Jahren die Verhältnisse verschoben haben . Deutschland ist politisch
Monarchie geblieben, aber sozial ist es demokratisiert ; Industrieund Handel sind gestiegen, Beamtentum und Landwirtschaft im
Einfluß gesunken, die Volkswirtschaft hat lange gebundene Kräfte
frei gemacht. Amerika ist politisch Republik geblieben , aber sozial
ist eS aristvkratisiert ; Wiffenfchast und Künste sind erstarkt , der
Einfluß der Gebildeten ist gewachsen, das sozial- Klafsenwesen ist
mächtig geworden , und die Herrschaft der »Edelsten " wird täglich
fühlbarer .

Landtagswahlbewegung .
7 Mannheim , 30. Juli . Von zuständiger Seite wird uns zuder Meldung von der Kandidatur des Fabrikanten Neu haus -

Schwetzingen im Landtag - Wahlbezirk Wiesloch mitgeteilt , daß eine
Vertrauensmännerversammlung noch nicht stattgefunden hat und
Herr Neuhaus sich deshalb noch nicht sür die Uebernahme einer
Kandidatur aussprechen konnte.

Baverr rmd Nachbarländer.
G Mannheim , 30. Juli . Die Handwerkskammer

Mannheim hielt heute eine ca . sünsstündige Sitzung ab, in der
verschiedene wichtige Gegenstände zur Erledigung kamen. Eine An¬
zahl Vorlagen bezog sich auf die Regelung des Lehrlingsweseus .
Zunächst wurden die allgemeinen Vorschriften sür die Haltung von
Lehrlingen beraten . Hieran schloß sich die Festsetzung eines Formu¬lars sür die Lehrlingsverträge . Weiler wurde die Lehrzeit für die
verschiedenen Gewerbe bestimmt . Dieselbe beträgt drei bis vier
Jahre . Ferner wurde die Höchstzahl der in den verschiedenen Ge¬
werben zu haltenden Lehrlinge festgesetzt, und wurde diese Höchst¬
zahl für alle Berufe auf fünf Lehrlinge normiert , mit Ausnahmedes Schlaffer -, Feinmechaniker -, Steiuhauer - und Maurerberuses ,
sür die eine Höchstzahl von acht Lehrlingen bewilligt worden ist.Eine sehr lange Debatte entspann stch über die sür das Submis -
fionswesen aufzustellenden neuen Grundsätze . Nach dem angenom¬menen Beschlüsse sollen Arbeiten und Lieferungen bis zu einem je
nach de» örtlichen Verhältnissen oder nach den einzelnen Branchen
srstzusetzrnden Höchstbetrag von 200— 1000 M . aus Grund eines
NormalpreiSverzeichuisses in regelmäßigem Turnus an ortsansässige
Handwerker vergeben werden , sür Arbeiten von 1000—5000 Di .
}
oü da- sogenannte Mittelpreisverfahren in Anwendungommeu. Bei der Vergebung dieser Arbeiten sollen die Gewerbe¬

treibenden des OrteS oder Bezirks möglichst berücksichtigt werden .
Unternehmer , welch « das Recht zur Anlernuug von Lehrlingen
nicht besitzen, und solche, welche die übernommenen Arbeiten ganzoder teilweise nicht in eigenem Betrieb ansertigen , sind aus¬
geschlossen . Vergebungen an Generalunternehmer sind thunlichst
zu vermeiden, und die Teilung größerer Arbeiten in mehrere Loseist zu empfehlen. Gewerbetreibende , welche durch das Mittelpreis -
verfahren den Zuschlag erhalten , sind für die drei folgenden Sub¬
missionen ausgeschlossen. Die Kaution soll nur 5 Proz . der Ange¬
botsumme betragen . Abschlagszahlungen sind in Höhe von’/»• des gleistete» Wertes zu gewähren . Beschränkte Submissionsoll nur in den Fälle » statthast sein, wenn zur Herstellung der
Arbeiten künstlerisches Können oder bedeutende maschinelle Einricht¬
ungen nötig sind, oder bei Spezialartikel , eventuell auch für rasch

zu braten uud zu verspeisen, wohlweislich aber alle Federn und
Knochen der Tierchen schleunigst zu entfernen , am besten zu ver¬
brennen . Gesagt , getha ». Der billige fette Braten schmeckte aus¬
gezeichnet . Allein die Folgen blieben nicht aus . Bald kamen die
Taubeneltern zurück, suchten ängstlich aber umsonst überall ihreKinder , flogen wieder davon und erschienen nach kurzer Zeit mit
einer Schar von vierzig bis sünszig Tauben , welche sich
ebenfalls eifrig aufs Suchen verlegten . Und als auch diese keine
Spur von den Jungen fanden , stürmten sie alle wie aus Verab¬
redung in den Garten und rissen aus den Beeten alles , was an
Gemüsen und Sommerflor sorgfältig gepflanzt worden war . Und
nicht zufrieden damit , auch späterhin , da wieder nachgepflanztwurde , wiederholten sie von Zeit zu Zeit diesen Verwüstungszug .
Diese Rache „sanftmütiger " Tauben sür den Frevel an ihrer Brutwird dem oben citierten Blatte von durchaus glaubwürdiger , dem
betreffenden Hause nahestehender Seite berichtet.

' Was Staatsoberhäupter schenke« . Im „Cri de Pari - "
st zu lesen : Die Sävres -Vase ist bekanntlich das traditionelle G e-
chenk des Präsidenten der französischen Republik an Per -onen , denen er etwas zum Andenken geben will . Dieses fort¬währende Schenken von Eävres -Vasen bietet ja nur geringe Ab¬

wechslung, aber es ist trotzdem rin Zeichen der Generosität unseresLandes , das allein unter allen Nationen Europas eine Porzellan -
manusaktur unterhält , die fast nur den Zweck hat . dem Staate das
Schenken zu erleichtern . Solche Freigebigkeit findet man eigentlichnur noch in Rußland , Oesterreich, Spanien und in der Türkei .Der Zar , der Kaiser Franz Joses , die Königin - Regentin
Christ ine und der Sultan sind noch der alten Gewohnheitder Könige treu geblieben, Juwelen , Brillanten , mit Diamanten
besetzte Tabakdosen und ähnliche Kostbarkeiten zu schenken . Der
Fürst von Bulgarien schenkt am liebsten Silbersachen , und
besonders silbernes Tafelgeschirr . Der Prinzregent von
Barern , der nicht so freigebig und verschwenderisch ist wie sein

zu erledigende Arbeiten . Eingeladen sollen mindestens drei Be¬werber werden .
_L Mannheim , 30. Juli . Das 7. badische Sänger¬

bundesfest wird Pfingsten nächsten Jahres in Mannheim abge¬halten werden . Der Festausschuß und die Abteilungen find bereits
gebildet worden . Zum Ehrenpräsidenten wurde OberbürgermeisterBeck und zu Mitgliedern des Ehrenpräsidiums Geh . Regierungs¬rat Eduard Lang , Landeskommissar Alexander Pfisterer » so¬wie Oberst und Regimentskommandeur Victor v. Safft , säint -
liche in Mannheim , ernannt . Zum Festdirigenten wurde Hof¬kapellmeister, Ferdinand Langer , Dirigent des Mannheimer
»Liederkranzes " , gewählt . Den Vorsitz im Vorstand hat der Prä¬sident der Mannheimer »Liedertafel ", Herr Heinrich Irschiinger ,Übernommen. Der Vorstand besteht aus sechs Mitgliedern , dem
noch 30 Beigeordnete zugeteilt sind. Pfingstsonntag und Pfingst¬montag vormittags finden die Wettgesangkonzerte statt ; sür den
Nachmittag ist das Festkonzert, bei dem sämtliche Vereine , die sicham Sängersest beteiligen , Mitwirken werden , in Aussicht genommen .* — Der Kunst - und Musikalienhändler Aug . Donecker ist
gestern im Atter von 56 Jahren gestorben ." Heidelberg, 30 . Juli. Das hiesige Gymnasium war im
Schuljahr 1900—1901 von 371 (am Ende des Jahres 343) Schülern be¬
sucht, von denen 93 Katholiken , 1 Altkatholik, 257 Protestanten .15 Israeliten waren , und 5 einem sonstigen Bekenntnis angehörten.273 stammten aus Heidelberg, 83 aus dem übrigen Baden , 15 waren> nicht Badener .

f. Baden -Baden , 30. Juli . Dem Jahresberich t des Großh.Gymnasiums dahier entnehmen wir , daß die Anstalt von 140 Schülernbesucht war , wovon am Ende des Jahres 1 &9 verblieben sind . Davon
besuchten 60 den katholischen , 2 den altkatholischen, 78 den evangelischenund 6 den israelitischen Religionsunterricht . Neben dem Direktor 1) r .Häußer wirken an der Anstalt 7 Professoren, 1 Reallehrer , 1 Zeichen¬lehrer, und 2 Praktikanten . Der Religionsunterricht wird von 4 Geist¬lichen und einem Anstaltslehrer erteilt . Bei der Abiturientenprüfungerhielten sämtliche 17 Oberprimaner das Reifezeugnis. — Die Over¬
realschule mit Realgymnasium wurde von 225 Schülern besucht ,wovon 28 im Verlauf des Schuljahres austraten . Der Lehrkörper sehtsich zusammen aus den, Direktor vr . Debo, 6 Professoren, 2 Real¬
lehrern , 3 Lehramtspraltikanteu und 1 Zrichenlehramlskandidat . Beider Abiturienteiiprüfung der Oberrealschule erhielten alle drei Schülerdas Reifezeugnis.

$ Bon der oberen Kinzig , 30. Juli . Am Mittwoch , den21. August l. I ., vormittags 8 Uhr, findet eine staatliche V i e h-
prämiirung von Rindvieh in Wolsach und am Donnerstag ,22. August , vormittags 7 *9 Uhr, in Haslach statt .

I Hornberg , 30. Juli . Seitens der hiesigen Stadtgemeindewurden 100 M . für die B r a n d b e s ch ä d i g t e n in T e n n e n -
bronn bewilligt .

I Tribcrg , 30. Juli . Der Delegicrtentag des Schwarz -
wald - Militär - Gauverbandes , welcher in Psaffen -
weiler stattfand , verlief in schönster Weise. Lerlreten waren 33
von den 35 Gauvereinen . Als Ort sür den Gaukriegertag 1902
wurde Furtwaugen bestinnnt .* Emmendingen , 30 . Juli . Herr Missionar W i e b e r ist,wie die „Breisg . Nachr." melden , mit seiner Gemahlin dieser Tage,nach fünfjährigem Aufenthalt , aus Afrika (Goldküste ) zurückgekehrt .

7 Höchenschwand , 30 . Juli. Der Militärverein unsererPfarrei begeht am Sonntag , den 4. August sein 25jähriges Stift¬ungsfest verbunden mit der Uebergabe der vom Großherzvg ge-
stijtele.i Fahneumedaille .

I WaldshUI , 30. Juli . Die Feier des 40. S t i f t u n g s f e st e s
unserer freiwittigen Feuerwehr ist auf Sonntag , 25 . Augustfestgesetzt ivorden.

-l, Singe «, 30. Juli . In der Fittingsfabrik wurden 180Arbeiter entlassen . Bon jetzt an wird der „Fr . St ." zufolge in
dieser Fabrik am Samstag nicht inehr gearbeitet, sodaß wöchentlich nur
fünf Arbeitstage sind . Die entlassenenItaliener ließen sich sogleich ihrenLohn ausbezahlen, um wieder heimwärts zu reisen. Die übrigen ent¬
lassenen Arbeiter sind zumeist jüngere und können in der gegenwärtigenErntezeit wohl anderwärts Verdienst finden.

_i_ Stockach , 30. Juli . Zum Präsidenten des MilitärgauverbandesNellenburg , der sich am 1 . Januar 1902 von, Hegauverband trennt ,wurde Oversticutnaut a . D . Ernst Engler gewählt-
? Meffkirch , 30. Juli . Der Schaden den die Stürme im

Frühjahr in den Waldungen des Bezirks angerichter haben ,
ist viel größer , als anfänglich berechnet wuroe . In den Domänen -,Gemeinden - und Körperschaftswalbungen sielen insgesamt 25 700
Festmeter . Rechnet man hiezu die Ergebniffr aus den sürstiichenund anderen Privatwaldungen , die auf 15000 Festmeter anzu¬schlagen sind, so stellt sich die Windwurfmaße auf rund 40 000
Festmeter .

£ Vom Bodensee , 30. Juli . Am 23 . Februar 1899 waren200 Jahren verflossen seit der Begründung des Fürstentums
Liechtenstein . Dieser Gedenktag wurde im ganzen Lande
festlich begangen und zur Erinnerung an diesen Tag fand «ine
Münzenprägung statt . Es wurden herausgegeben in Gold 20 - und10-Kronen -, in Silber 5-, 2- und 1 -Kroneustücke. Da Liechtensteinim Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl nur wenig Stücke jederSorte prägen konnte, wurde dieses Jubiläumsgeld rasch zur Selten¬
heit . Münzensammler bezahlen heute, falls sie überhaupt noch
Goldjubiläumsmünzen erhalte », für 20-Kroneu über das Doppelte ,nämlich 44 Kronen . Die Silberjubilaumsinünze mit 5-Kronen
wird von Liebhabern jetzt mit 9 Kronen bezahlt .

□ Aus der Pfalz , 30. Juli . In Lohnweiler war der 30 Jahrealte Bahnarbeiter Seitz im Hochzeitsstaat bei seiner Braut erschienen ,um dieselbe zum Traualtar zu führen. Plötzlich fiel es dem Bräutigamein , daß er etwas vergessen habe. Er ging nach seiner Wohnung zurück,um das angeblich Vergessene zu holen. Da derselbe aber zu lange aus¬blieb und die Braut doch getraut sein wollte, ging sie mit ihren Elternin die Wohnung des Seitz. Als sie durch den Garten gingen, fandensie den Bräutigam an einem Baume erhängt vor . — In Lim-
bach sollte der Ackerer Johann Adamy wegen Geistesstörung in eine
Irrenanstalt verbracht werden. Nachdem er mit seinen Begleitern den
Zug verlassen hatte, um in einen anderen zu steigen , stürzte er sich plötz¬
lich unter öle Maschine eines einfahrenden Zuges und wurde volt -

pruukvoller Vorgänger , schenkt Rauchern uud Nichtrauchern schlichte
Holzpfeisen von einer itur aus den Alpen vorkommende» Holzart ,die sehr selten sein soll. Die K ö n i g i n von Rumänien
spendet selbstversaßte Bücher mit eigenhändig geschriebeneu Wid¬
mungen . Kaiser Wilhelm schenkt am liebsten seine Photo¬
graphie mit seiner Unterschrift . Die Königin Wilhelminavon Holland , die man merkwürdigerweise noch immer „die
kleine" nennt , ist keine Freundin vom Nehmen , aber vom Geben
» och viel weniger . Sehr freigebig dagegen ist der König
Alexander von Serbien ; er schenkt denen, die er lieb hat ,
ganze Ländereien ; die Beschenkten nehmen aber derartige Geschenkemit einem wahren Grauen entgegen, da sie gewöhnlich mehr an
Gebühren , Abgaben u . s. w . kosten , als sie wert sind.' Bon der Margarinefabrikation . In Nr . 333 der „Bad .
Landesztg ." haben wir nach der Straßburger „Schwarzen Zeitung "
einen Artikel abgedruckt, der sich mit verschiedenen unsauberen Vor¬
gängen in Pariser Margarinefabriken beschäftigt . Die
Vereinigung deutscher Margarinefabrikanten zur Wahrung der
geuleinsamen Interessen , G . m . b. H . in Berlin , ersucht uns nun ,
folgende Erwiderung aufzunehmen :

In einer nicht unerheblichen Anzahl von Zettungen ist in letzterZeit ein aus dem „Pettt Journal " in Paris enrnommener Artikel er¬
schienen, der die französische Margarinefabrikation herabsetzt . DerArtikel ist einer Nummer des »Petit Journal " vom 16. März 1894 ent¬
nommen, der seinerzeit in der Absicht geschrieben war, auf das Zustande¬kommen des französischen Margarinegesetzes einzuwirken , während es
doch viel näher gelegen hätte , den in dem „Petit Journal " vom9. November 1897 erschienenen Artikel von Emll Gautier „Larevanchede la margarine " zu veröffentlichen , in welchem nachgewiesen wird , wie
sich die Margarine gerade unter dem Gesetz und der dadurch gewähr¬
leisteten peinlichen staatlichen Aussicht die größten Erfolge hat erringenkönnen . Die Bereinigung deutscher Margarinesadrikanten hat schon früher
öffentlich bekannt gegeben , aus welchen einwandfreien Rohmaterialiendie Margarine in den Fabriken ihrer Mitglieder hergestellt wird , und
den Besuch dieser Fabriken dem Publikum sreigestellt. Aber auch die Be¬

ständig zermalmt . — In Merxheim spielte der acht Jahre alteJunge des Jagdhüters Fuchs mtt dem geladenen Gewehr seinesVaters . Ohne zu wissen , daß dasselbe geladen war , legte er auf seinzweijähriges Brüderchen an , als plötzlich der Schuß krachte und dasKmd tot zu Boden stürzte.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 31 . Juli .— Ktadlpfarrer Weidemeier von Eschelbach wird am1 . August hier eintreffen und nächsten Sonntag durch den DekanEbert von Karlsruhe -Mühlburg eingesührt werden .— KchrnknnU . Die vor Kurzem hier verstorbene Frau Ober «landesgerichtsrat vr . Böhm hat einer Reihe von Wohlthätig »keitsanstalten , darunter dem Verein zur Rettung sittlich ver¬wahrloster Kinder und dem Pfründnerhaus , je 10 000 M . testamen¬tarisch vermacht .

— Ke» Gesellschaft fäv elektrische Industrie, Karlsruhe,wurde der Auftrag auf eine 300 PS . Maschinenanlage für di«Kreisirrenanstalt in Ansbach (Bayern ) erteilt .

* Durlach , 30 . Juli . Die auf gestern Nachmittag 4 Uhr an¬beraumte Sitzung des Bürgerausschusses konnte wegen Be«
schlußunsähigkeit nicht abgehalten werden .* Ettlingen , 30. Juli . Bei der gestern Abend 5 Uhr unterdem Vorsitz des Herrn Dekan Ebert stattzesundenen Pfarr -wähl wurde Pfarrer vr . Me » ton von Brette » mit 28 von 82
abgegebenen Stimmen gewählt . Vier Wähler gaben weißeZettel ab. — Herr Semiiiarmusiklehrer Hiß , d -ffen Unterrichtschon eine ganze Generation von Lehrern genoß, tritt am Schlußdes Schuljahres in den wohlverdienten Ruhestand .

Gerichtsverhandlungen.
*

»
* Karlsruhe , 30. Juli. (Ferien st raskammer L) 8m10. Juni d. Js . fuhr der ledige Kutscher Karl Walter von Ubstadtmit dem Fuhrwerk des Sodawafferfabrikanten Groß, bei dem er ange¬stellt ist , in rascher Gangart und ohne aus sein Gefährt zu achten , vonder Marienstraße in die Winterstraße, wobei er einen in der Slraßenrinuespielenden Knaben überfuhr . Zum Glück erlitt das Kind keine erheblicheVerletzungen . Wegen fahrlässiger Körperverletzung erhieltder Angeklagte 1 Woche Gefängnis . — Die WeißzeugnäherinEmma Beck , geb . Flamm von Zähringen , stand unter der Anklage,dem Hotelier Deter hier in der ^ eit vom März 1898 bis März 1900etwa 120 Servietten i. W. von 120 M . gestohlen zu haben, vor de«Strafkammer . Das Urteil gegen die Beck lautete auf 4 Wochen Ge¬fängnis . — In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den Keün«Gustav H ertlin g von Körnigk wegen Verbrecheusgegen § 17 6 ' S t . - G . - B . zur Verhandlung . Der Ange¬klagte wu : de zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . —

Wegen fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahn¬transports hatte sich der ledige Dienstknecht Ludwig Bechtoldvon Friedrichsthal zu verantworten . Er fuhr am 10. Juni d. I . aufder Kriegftraße dahier mit seinem mtt Ziegeln beladenen Wagen, alS
ihm der Zug Nr . 32 der Lokalbahn Karlsruhe -Durmersheim «utgrge»kam. In nächster Nähe fuhr Bechtold trotz fortwährenden Läutens nochauf die andere Seite, wobei der Zug den Wagen erfaßte und nmwarßsodaß der Angeklagte selbst noch verletzt wurde. Strafe : 5 Tage <8 *fängnis . — Am 2. Mai d . I . wurde eine Reihe von Personen vonder Strafkammer Ihrer wegen Diebstahls , Betrugs . Sach¬beschädigung und Hausfriedensbruchs mtt Strafen belegt,worunter sich auch der ledige Berthold Fütkerer aus Muggen¬sturm befand. Gegen dieses Urteil legte der Vater des Fütterer di«Revision ein und das Reichsgericht verwies die Sache zur noch¬maligen Verhandlung bezüglich des Fütterer an das Landgericht zurück.In der heutigen Sitzung wurde gegen Fütterer , wie früher, auf 11 a h «
Gefängnis erkannt.

_1 Heidelberg , 30 . Juli . Ein eigentümlicher Fall kam in de«
letzten Sitzung der hiesigen . Strafkammer zur Verhandlung . Da-Standesamt Wiesloch hatte bei Erteilung der Ermächtigung zur Schließ¬ung einer Ehe übersehen, daß der Bräutigam das gesetzliche Alter nochnicht erreicht habe. Die Ehe wurde auf Grund dieser Ermächtig«navom Standesbeamten abgeschloffen , obgleich demselben Zweifel bezüglichdes Alters entstanden waren ; zu einer näheren Prüfung aber glaubt«derselbe sich nicht verpflichtet. Der verantwortliche Standesbeamte von
Wiesloch, Bürgermeister Julius Burkhard , wurde deshalb » egen Ver¬
gehens gegen das Personen st andsgesetz zu 5 M . Geld¬
strafe verurteilt , wobei das Gericht gleichzeitig feststellte, daß auch seiten-des Standesbeamten unvorsichtig verfahren wurde.

Handel und Verkehr.
* Portland -Eementwcrte Heidelberg und Mannheim , Aktt »

Ges ., Heidelberg . Zu der der »Frkst. Ztg ." entnomnleuen Besprechungwird dieser nachträglich ein vom 6. Mai d. I ' datiertes Rundschreibender Mannheimer Pockland- Cementfabrik an ihre Aktionäre zur KemttnG
gebracht, ivorin mitgeteilt wird, daß die Bankfirma Baß u . Herz auchsür die aus die Mannheimer Aktionäre entfallenden neue» Aktien gegeneine beim Umtausch zu entrichtende Kostenvergütung von ' /» Proz ., d. i5 M . per Aktie , die Notierung in Frankfurt a . M. und München be¬
antragen werde. Hiernach haben allerdings schon einig« Zeit vor der
entscheidenden Generalversammlung vom 1 . Juni

'die Aktionär« der
Mannheimer Gesellschaft erfahren , daß ihnen diese KotieruagSabaab«
aufertegt werden soll . Das Rundschreiben sügt den Satz hinzu : „Atrien,auf weiche diese Vergütung nicht geleistet wttd , gelten als von der No¬
tierung ausgeschlossen ." Ob und wie das durchzusühren sein wird, dar¬über verweisen wir auf die gestrigen Ausführungen .

* Hamburg , 30. Juli . Kaffee good average Santos . Schluß,
Kurse , per Septvr . 27 ' st Psg ., per Dezbr. 28 '/- Psg.* Amsterdam , 30. Juli . Roggen per Oktober 130.* Rotterdam , 30. Juli . Zinn Banka prompt fl. 72 '/«.' Liverpool , 30 . Juli . (Baumwoll .) Schluß. Tages -Jmport13 900, Umsatz fc>000 B. Ruhig. Amerikaner ' j>- höher, Surats unverändert .* London . 30. Juli . SUber 26 "/i».

* London , 30. Juli . Metall - Börse . (Anfangsnotieruugen .)
Kupfer Standard 67' /-, do. 3 Ml . 67 '/«, Best Selected 74—. — Zinn
amten der Polizei und die von der Pottzeiveyöroe veauslraglen Sach¬verständigen sind nach der am 1. Oktober 1897 in Kraft getretenen Be¬
stimmung in tz 8 des Gesetzes vom 15 . Juni 1897 befugt, in die zurHerstellung der Margarine dienenden Räume jederzeit, also auch zu«
Nachtzeit, einzutreten und daselbst Revision vorzunehmen. Derartige Be»
fuguiffe stehen der Polizei hinsichtlich keiner anderen Nahrungsmittel
fabritation zu. und ist durch die Handhabung derselbe « de» Ko»
jumenieu die größtmögliche Sicherheit gegeben , daß sie in der deutsche«
Margarine ein einwandfreies Produkt genießen . Demjenigen aber, de»den Beweis der Wahrheit der in dem Artikel des „Petit Journal " aus»
§estellten Behauptungen unter Benennung derjenigen französischenabrikanten erbringt , welche derartige Rohmaterialien , wie sie dort ge¬schildert sind, zur Herstellung von Margarine verwenden oder verwandt
haben, offeriert die Bereinigung deutscher Margarinesadrikanten hieruttt10 000 Mart .

* Eine Decksladung von Millionären brachte der Dampf«
„Deutschland " der Hamburg -Auterika -Linie jüngst nach Nerv -Jork .
Als die „Deutschland " gestern, so wird unter dem 5. d. M . von
dort geschrieben, auS einer Nebrlbank austauchte , zur Feier de-
Tages mit Allem behängen , was sie nur an Flaggen besaß, wa»
sie sofort umgeben von den Privatyachten von Morgan , Widney ,
Banderbilt jun . und Widener , deren glückliche Besitzer London mit
einem von ihnen gemieteten Extrazug verlaffen und in Southamp¬
ton an Bord gekommen waren . Allen voran der jetzt so vielge¬
nannte Bankier I . P . Morgan , der mit seinem Vermögen di«
Gesamtsumme der Vermögen der das Oberdeck einnehmenden
Millionäre aus die stattliche Summe von etwa 207 Millionen
Dollars brachte . Die Herren haben aus der Reis« die Kapitän - ,
kajüte zu ihrem Konferenzzimmer gemacht, aber selbst den ge¬
wiegtesten Interviewern ist es nicht gelungen , zu erfahren , ob dort
über neue Trusts und über Eisenbahnen verhandelt oder sonst einem
Zeitvertreib gehuldigt worden ist . Alle waren hochbefriedigt von
der herrlichen Reise, und das „Captain ’s Din &er * des letzten Abend¬
ist in bester Stimmung verlausen .



Etraits cash 120-/«. do. 3 Mt . 116-/«. — Blei spanisch 11-«/ -' . do. engl .- . Zink ordin . brands 16 f̂», do . Special brands - .* Glasgow . 30 . Juli . Roheisen . (Schluß ). Mixed numbres warr .- 3 Sh . 10 '/ , d . Middlesborough 45 Sh . ö '/- d.

• Haus - und Landwirtschaft .
i Obst.□ Aus der Pfalz, 28. Juli. Das Obstgeschäft wies in letzterWoche eine Lebhaftigkeit auf. wie nie zuvor. Im Vordergründedes Interesses standen und stehen A p r i k o s e n, die von Konservefabriken

zu Einmachzwecken gut begehrt und in großen Posten aufgekauft wurden .Obgleich die Anlieferungen an den Markt bedeutend zugenommen hatten ,konnten die Preise ihre frühere Höhe doch behaupten . Angelegt wurden
für diese Ware Preise von 30—35 M . für die 50 Kilo . Auch Birnen
erfreuten sich einer recht lebhaften Nachfrage . Auch die Bewertungendieser Obstsorte behaupteten ihren allen Stand . Zu Preisen von 14bis 16 M . gingen Wässerlings - und Blankeitsbirnen in andere Händeüber. Mirabellen , deren Ernte befriedigendes Ergebnis liefert , wurdenvom Handel in großen Quantitäten zu 11—12 M . der Zentner er¬worben . Pflaumen und türkische Kirschen wechselten zu 8— 10 M . ihreEigner . Im Kartoffelgeschäft war der Verkehr ein recht umfangreicher .In FrankenthaI , Flomersheim und Hambsheim wurdenca . 5000 Zentner abgesetzt. Auch in anderen Orten wurden größerePosten dieser Neunwochenkartoffel abgesetzt. Infolge der starken Anliefer¬ungen an den Markt gingen die Preise naturgemäß zurück . In denletzten Tagen wurden die 100 Kilo dieser Frühkartoffeln noch mit 5 .50 M .honoriert . Auch in Zwiebeln fanden größere Umsätze in der Landauerund Germersheimer , sowie in der Frankenthaler Gegend statt . Bezahltwurde der Zentner durchschnittlich mit 5—5.25 M .

Sport .
8 Wertheim , 30. Juli . Beim Preisschießen des Schützen-vereins am 27. und 28 . Juli erhielt Herr Gewerbelehrer H a u ck hierden ersten Preis , bestehend in einem prächtigen silbernen Pokale .% Baden -Baden, 30. Juli. Die Kandidaten des französischenSportmanns Baron S ch i ck l e r für das Jffezheimer Meeting werden

nicht yach Deauville , das kurz vorher seine Rennen abhält , entsendet,sondern lediglich für unsere internationalen Rennen vorbereitet . —Vicomte d ' Harcourt 's Kandidat für den Großen Preis vonBaden , „Saint Ärmel ", startete am Montag im Prix Monarque(20 000 Frcs .) in Maison Laffitte , in dem er es auf den dritten Platzbrachte. Er hatte an seinen Gegner volle zwei Kilo abzugeben . — DieFranzosen „ Semendria " und „ Codoman ", die beiden Favoriten imGroßen Preis , gelten als sichere Starter im Rennen um den Goldpokal .Durch dieses Zusammentreffen der besten Vertreter der französischenBollblutzucht würde sich der Kamps um den Ehrenpreis des Großherzogszu einem seltenen Ereignis gestalten . — „ Baltavar ", der österreichischeKandidat des Prinzen M . E. Taxis für Iffezheim , endete am Sonn¬tag im Hürden-Rennen (5000 Kronen. Entfernung 2800 w ) zu Kotting -brunn als Dritter in einem Vierer Felde ; er trug das Höchstgewicht.

Kleine Chronik .
J Ulm , 30 . Juli . In vorletzter Nacht fand in Neu - Ulm vor derBrauerei zum „goldenen Löwen " eine große Schlägerei zwischenbayerischen Fußartilleristen und Chevaulegers statt, die mit blankerWaffe und Hurrah gegeneinander vorgingrn . Drei Mann wurden

schwer , einer davon lebensgefährlich verletzt.
K Dresden , 30 . Juli . In der heutigen Sitzung des hiesigenSchöffengerichts wurde der Redakteur Q u a n t e r wegen mehrererin der „Dresdener Rundschau" veröffentlichten beleidigenden Artikel

gegen einen hiesigen angesehenen Arzt zu einem Jahr neun Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte das Straf - Maxlmumvon zwei Jahren beantragt . Quanter , der aus der Untersuchungshaftvorgeführt wurde, wurde sofort in Haft genommen . Es schwebt gegendenselben noch ein weiterer Prozeß wegen ähnlicher Artikel, in denengleichfalls auf hohe Freiheitsstrafen erkannt werden dürfte .w Wandsbcck bei Hamburg , 31. Juli . Seit gestern Nachmittagwütet hier ein G r o ß f e u e r. Die 50 ileiue Wohnungen enthaltendeMarksterass .- brennt . Ein Feuerwehrmann ist schwer verletzt.

Mittags - Telegramme.
w Homburg , 30 . Juli . Der Kaiser ließ anläßlich der Wieder¬

kehr des Sterbetages des Fürsten Bismarck einen Lorbeer -
kränz mit weißer Schliffe , woraus der kaiserliche Namenszug mitKrone sich befindet, in der Gruftkapelle in Friedrichsruh nieder¬
legen . Von den Freunden und Verehrern des verewigten Reichskanzlerswurden zahlreiche Kränze gesandt .

v Molde, 30. Juli . Der Kaiser besuchte gestern Nach,
mittag das Admiralschiff des gestern hier eingetroffenen norwegischenGeschwaders und wohnte am Abend einem Balle an Bord desPanzerschiffes „ Baden" bei. Der norwegische Admiral und dieKommandanten der norwegischen Schiffe waren mit Einlad -ini 0 eu zur Tafel an Bord beehrt worden. — Das Wetter istregnerisch .

w Neapel, 30. Juli. Ein heute Abend 7 Uhr ausgegebenerBericht über das Befinden Crispis besagt : Die allgemeinen Körper-lräste sind im Laufe des Tages wieder mehr gesunken . Dienervöse Erschöpfung und die Herzschwäche haben zugenommen.w London, 30 . Juli. Unterhaus . Der Präsident des
Handelsamtes , Gerald B a l f o u r , erklärt , der beratende Ausschußdes Handelsamtcs für kommerzielle Fragen sei zu einer Sitzungeinberufen worden, um über den deutschen Tarisgesetz -entwurf zu beraten .

■w Algier, 30. Juli. Gras Waldersee begab sich Nach¬mittags an Land. In der Kommandantur stellte der Stellvertreterdes kommandierenden Generals das Offizrerkorps vor. Walderseehielt eine Ansprache » dankte für den herzlichen Empfang undwies aus seine guten Beziehungen zum französischen Expeditions¬korps hin .
w Peking» 30. Juli . Das Edikt des Kaisers über die

Reorganisierung des Auswärtigen Amtes ist hiereingetroffen. Dasselbe befriedigt di« Gesandten sowohl in Bezugauf die Fassung wie den Inhalt , da es den von ihnen als Frie-
densbeoinguug gestellten Forderungen bezüglich dieses Punktesvöllig gerecht wird. In der Einleitung wird angekündigt, daß die
auswärtige » Angelegenheiten künftig als die wichtigsten Staatsge¬schäfte angesehen werden sollen. Auch über die Empfänge und
etwaigen Feste, welche vom Kaiser für die Gesandten veranstaltetwerden sollen, ist näheres festgesetzt worden. Der deutsche Gesandteist beauftragt, gemeinsam mit den Kommissionen, welche über die
verschiedenen zur Unterhandlung stehenden Gegenstände zu beraten
hätten, ein Protokoll abzufassen . Die Maßregeln zur Bestrafungder Unruhen werden allgemein als ungenügend angesehen. Die
Liste der Schuldigen , welche ursprünglich 160 Namen trug,ist auf 54 herab gesunken , da es in den meisten Fällen un¬
möglich war, den Schuldbeweis zu liefern.

Der südafrikanische Krieg .
V London, 30. Juli. Eine Depesche des Generals Kitch eneraus Pretoria vom 29. d. besagt : Seit dem Bericht von den ver¬

schiedenen Truppenkörpern vom 22. d. wurden 49 Buren teils ge¬tötet, teils verwundet ; 303 wurden gefangen genommen, 205
Wagen , 2700 Pferde und Vorräte wurden erbeutet. General
Hamilton überraschte Potgieters Lager in der Nähe vonWolmarans und erbeutete alle dort befindlichen Wagen ; 21 Burenwurdeu getötet. General Bruce Hamilton berichtet , daß er My-
burghs Kommando in der Nähe von Dassier Fort überraschte nuo24 Buren gefangen genommen hat, darunter Myburgh selbst, der
gefährlich verwundet wurde.

Letzte Nachrichten.
Bad Kreuznach , 31 . Juli . Die Prinzessin Heinrichverließ gestern Nachmittag Münster am Stein und kehrte nach Kiel

zurück.
■3$ Berlin, 31. Juli. Zur Pfändung türkischer Kriegs¬

schiffe in Kiel wird dem „Kleinen Journal " von einer dem
türkischen Marineminister nahe stehenden Seite mitgeteilt, daß die
diesbezüglichen Nachrichten , welche durch einen Teil der deutschenPresse gingen, auf Unwahrheit (?) beruhen . Das Panzerschiff
„Izmir " werde in kürzester Frist nach Konstantinopel zurückkehren.Die fortgesetzten Angriffe gegen den Sultan, sowie den türkischenMarineminifler , welche in einigen hiesigen Blättern in Verfolg
jener Affäre erscheinen , haben in maßgebenden türkischen Kreisen großeErbitterung hervorgerufen. Der Marineminister wird deshalbkeinerlei Schiffs bestellungen und Liejerungen sür die Marine mehr
nach Deutschland vergeben .

E > Berlin , 31 . Juli . Wie den „Bert . N . N ." gemeldet wird , istdie Missions - Station Botschabelo der Missions - GesellschaftBerlin 1 in Süd -Transvaal von den Engländern gewaltsamgeräumt worden . Alle Missionare und die ganze große Gemeinde
find mit Gewalt nach Middelburg geschafft. Die Missionsgebäude sindohne Schutz.

K Posen, 31. Juli . Die „Gazetta Toranska " berichtet aus
guter Quelle , daß der polnische C e n t r a l - W a h l a u s s ch u ßsür die Duisburger Reichstags st ich wähl st ritteWahl ent Haltung der Polen beschlossen hat, weil dasEentrum nicht mit den Polen unterhandelt, d . h. ihnen die Er¬
füllung ihrer Wünsche uach polnischem Gottesdienst nicht zuge¬sagt habe.

K Pest, 31 . Juli . Die Veröffentlichung des deutschenZolltarifs hat oei der österreichisch- ungarischen Regierung den
Abbruch , respektive die Vertagung der bereits begonnenen Berat¬
ungen über die Aufstellung eines autonomen Zolltarifs zur Folgegehabt. Die Vertagung fall bis zum Frühherbft dauern. Man
glaubt, daß bis dahin die Situation, was die Aussichten des deut¬
schen Zolltarif -Entwurfs angeht, sich geklärt haben wird.

(„Berl . Tgbl . ")
w Neapel , 31 . Juli . Nach dem Krankheitsbericht von heute Früh

hatte Crffpi eine sehr unruhige Nacht , der allgemeine Kräfle -
zustand hal ab genommen , die Herzschwäche ist gestiegen, die nervöse
Erschöpfung ist weniger stark.

K Paris , 31 . Juli. Nach einer Meldung aus Dschibuti ver¬lautet daselbst , der Gesundheitszustand des Negus Menelik gebe
zu großen Besorgnissen Anlaß .

Waldersee in Algier .
rv Algier, 31 . Juli. Die Offiziere des 1 . Zuaven -

Regiments empsingen den Feldmarjchaü Waldersee, als seinBot am Quai de Saul « anlegte, in corpore . Das I. Bataillondes Regimentes defilierte vor dem Feiomar >chall. Bis spät in die
Nacht durchzogen Zuaven und deutsche Soldaten, welche vom

Grasen Waldersee Spezialerlaubnis erhalten hatten, die Stadt.Heute treffen die deutschen Schiffe „Brandenburg ", „Wörth"
„Weißenburg" und „Heia" im algerischen Hafen ein.•w Algier , 3i . Juli . Ein Mitarbeiter des hiesigen Blattei
„Le Journal" befragte gestern den Grafen Waldersee über denEindruck , den Algier auf ihn mache. Waldersee rühmte die Schön¬heit der Lage Algiers und schilderte , wie sehr er von dem Empfangeerfreut sei. Ganz besonders sei er dem General Serviär dankbar,sür die Aufmerksamkeit , daß er eine aus Marinetruppen undZuaven gebildete Ehrenkompagnie zum Empfange bei derLandungdeordert habe . Algier gefalle ihm gut, daß er wahrscheinlich im
nächsten Winter wieder dorthin kommen werde. — Die „Gera" istheute Früh mit dem Grasen Waldersee wieder in See gegangen.

w Mutzbach bei Neustadt (Pfalz ) , 31 . Juli . Gesteru Abend gegen9 Uhr brach hier in der Scheune des Manufakturwarenhändlers EmilStein Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit auf die umliegendenGebäude verteilte . Es brannten im Ganzen 10 Wohnhäuser , 1 Scheune ,sowie die Synagoge ab. Vier Feuerwehrleute sind verunglückt.K Rom , 31 . Juli . Nach einer Meldung aus Treviso stürzte derArtillerie - Oberleutnant Go di , ein Bruder des Königsmörders Bresci ,so unglücklich vom Fahrrade , daß er sich lebensgefährliche Ver¬letzungen zuzog.
Ä Agram , 31 . Juli . Ueber Vrbovec und Umgebung ging gesternein furchtbares Unwetter nieder, welches die ganze Weinernte ver¬nichtete. Mehrere auf dem Felde arbeitende Landleute wurden vomBlitz getötet . — Eine seit längerer Zeit in Croatien ihr Unwesentreibende Räuberbande überfiel die Ortschaften Vucomerc undRemeto . Den Bewohnern der letzteren Ortschaft gelang es, die RäuberM die Flucht zu schlagen.
vr Romitly (Depart . Eure), 31 . Juli . Von hier wird gemeldet,daß die streikenden Glasarbeiter den Direktor der Fabrik aus

seinem Bureau schleppten und ihm drohten, in den glühenden Schmelz »
ofen zu werfen und « .».« von ihm die Zusage der Lohnerhöhung er»
zwangen .

K London , 31 . Juli . Das Torpedoboot 76 ist während derFlotten - Manöver gesunken . Zwei Mann der Besatzung wurden ge»rettet, drei ertranken.
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In den letzten 24 Stunden keine Niederschläge . Höchste Temperaturam 30 . d . -f - 19®, niedrigste 4- 14°. Cumulus - und Cumulostratuswolke ».Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .

* Hamburg , 29 . Juli . Letzte Nachrichten über die Bewegung derDampfer der Hamburg - Amerika - Linie. D . „A c i l i a ", 28 . Juli11 Uhr vorm , in Moji . D . „ Adria ", 27. Juli 5 Uhr vorm , inNeworleans . D . „Ambria "
, 26. Juli 4 Uhr nachm, von Singa »

pore . D . „Arabia "
, 28 . Juli in Port Said . D . „Artemisia ",von Philadelphia nach Hamburg , 29. Juli 1 Uhr vorm . Dover passiert .D . „Ascania ", von Hamburg nach Westindien , 27. Juli 10 Uhrvorm , in Antwerpen . D . „Assyria " , 28 . Juli 1 Uhr 45 Min . vorm ,in Hamburg . D . „Belgia "

, von Baltimore nach Hamburg . 38 . Juli1 Uhr 40 Min . nachm. Cuxhaven passiert. D . „Bengali a", vo»
Hamburg nach Baltimore , 28. Juli 8 Uhr 60 Min . vorm . Cuxhavenpassiert . D . „B o l i v i a"

, von St . Thomas nach Hamburg , 26. Juü8 Uhr nachm in Havre . D . „Bosnia ", 26. Juli 9 Uhr vorm , inBattimore . D . „Bulgaria ", 27. Juli 5 Uhr vorm , in New -DorkD . „Chri .stiania ", von St . Thomas nach Hamburg . 28 . Jul6 Uhr vorm , in Havre . SD . „Deutschland " , von Hamburg nachNew -Dork, 25. Juli 6 Uhr 45 Min . nachm, von Cherbourg . D.
„F r a u c i a", 26. Juli in Colon . D . „Frist a" , von Hamburg vi»Quebec nach Montreal , 28. Juli 4 Uhr 35 Min . nachm. Cuxhavenpassiert . SD . „Fürst Bismarck "

, 26. Juli 2 Uhr nachm, in Nenu
Jork . D . „Georgia " , von New -Dork nach Genua , 26 . Juli 12 Uhrmittags von Marseille . D . „Graf Waldersee " , 27. Juli 4 Uhrnachm, von New -Dork via Plymouth und Cherbourg nach Hamburg .D . „Hispania " , 26. Juli 4 Uhr vorm , von Lissabon weiter . D.
„ I s o l a d i F a v i g n a n a"

. 28 . Juli in Rotterdam . D . „N a s s o v i a",27 . Juli 11 Uhr nachm, in New -Dork. D . „Nicomedia " , vo»
Hamburg nach Neworleans , 23. Juli 5 Uhr 50 Min . nachm . Cuxhavenpassiert . D . „Numidia "

, von Hamburg nach Westindien , 26 . Juli7 Uhr nachm, von Havre. D . „P a l a t i a", 27 . Juli 10 Uhr nachm,von Port Said . D . „Pretoria ", von Hamburg via Boulogne surMer und Plymouth nach New -Dork, 28. Juli 12 Uhr mittags Cuxhavenpassiert . D .-D . „Prinzessin Victoria Luise ", 28 . Juli 4 Uhrnachm, in Molde . D . „Saxonia ", 27. Juli 10 Uhr nachm, in
Hamburg . D . „S e v i l l a ", 23 . Juli 10 Uhr vorm , von Antwerpen .D . „Sibrria "

, 28 . Juli 6 Uhr vorm, in Singapore . D . „Silesia ",27. Juli in Saigon . D . „Syria ", 28. Juli von St . Thomas via Havre
nach Hamburg . D . „Valencia ", von St . Thomas vi » Havre nach
Hamburg . 27 . Juli 8 Uhr nachm. Lizzard passiert. D . ,. B a l e s i a '

k»27 . Juli 7 Uhr vorm , in Boston.

Dieser Nummer liegt Nr . 61 des „Badische »
Museums " bei.

Theater and Mrrfik.
* Stadtgarteu -Tyeater . Morgen , Donnerstag , geht dieOperette „Die Geisha " in Scene . Freitag , den 2. August findet ,wie bereits gemeldet , das Gastspiel der berühmten Frauzüsin D v e t t eGuilbert statt . Die Nachfrage nach Karten für dieses iuieressanteGastspiel ist eine überaus reiche . Leider kann nur diese eine

Gastdarstellung stattfinden. Das Auftreten der DvetteGuilb ert bedeutete überall einen sensationellen Erfolg .Madame Guilbert hat für Freitag eine besonders sorg¬fältige Wahl ihres glänzenden Programmes getroffen.
* Badische Vereine beim Kölner Gesangswettstreit. Es

dürste wohl weitere Kreise unseres Heimatlandes interessieren, daß
sich bei dem großen internationalen Gesaiigswettslreit , welcher an¬läßlich des goldenen Jubiläums des Mannergesangvereins»Polyhymia " vom 3. bis 6. August d. I . in Köln stattfindet,drei dem badischen Sängerbund angehörende Vereine beteiligen und
zwar die „Mannheimer - Liedertafel " , die „Freund -schast - Psorzheim " und die „Sängerhalle - Mann¬heim " . Das Fest welches sich in großem Rahmen abspielt, be¬ginnt Samstag, den 3. August mit einem großen Jubclkonzert,dem sich Sonntag morgens em imposanter Festzug anschließt. Nach¬mittags beginnen die Gesangswettslreite, welche Montags ihrenFortgang nehme ». Ten Höhepunkt der Gesangswettstreile bildetder Wettgesaug in ver höchsten internationalen Ehrenllaffe, in
welcher auch die „Mannheimer -Liedertafel" mitstreiten wird . Als
Preisrichter in dieser höchsten internationalen Ehrenklasse ist u. a.auch Herr Musikdirektor Julius Scheidt , Chormeisterdes Karls¬
ruher „Liederkranzes" berufen , außer ihm ist als Preisrichter sürdie internationale Ehrenklaffe aus unserem badischen Heimatland «
Herr Musikdirektor Karl Beines aus Baden -Baden bestellt.Illeben den großen Konzerten sind eine Menge geselliger Unterhalt¬
ungen in Aussicht genommen, so daß das 50jährige Jubiläum des
obengenannten Vereins wohl ein selten schönes zu werden verspricht.' Wolzogcn und feine Konkurrente«. Bon Ernst Freiherrnv. Wolzogcn geht uns solgcnve Mitteilung zu :

Seit einiger Zeit reisen in Deutschland , Oesterreich- Ungarn und inder Schiveiz Schauspiel - Unternehmer mit kleinen Truppen umher, welchedurch ihre Spielantündigungen beim Publikum den Glauben zu erwecken
suchen, als brächten sie meni Original - Ueberbrelll , genannt „ Buntes

Theaier " , oder als wäre » sie ivenigstenS von mir zur Führung eines
ähnlichen Namens und zur Aufführung meines Repertoires ermächtigt .Die Täuschung des Publikums glückt häufig, wie zum Beispiel jüngst inMarienbad , dadurch, daß der unterscheidende Titel möglichst klein, dieWorte „Wolzogens Ueberbrettl"

( m irgendwelchem Zusammenhänge )dagegen recht auffallend groß gedruckt werden . Herr br . Hanns HeinzEwers bedient sich in der Schweiz sogar unbesugterweise meiner Original -
plakate ! Allen diesen Anstrengungen eines unlauteren Wettbewerbesgegenüber erkläre ich hiermit, baß mein Buntes Theater , mit Aus¬nahme des in der Berliner Secessions -Bühne gastierenden Ensembles , zurZeit Ferien hat, und kein einziges seiner Müglieder mit einer anderenGesellschaft reist, noch irgend ein Unternehmer von mir ermächtigtwurde , sich als mein Bertreter zu gerieren, noch gar meine Firma zuführen . Ich habe lediglich einigen selbständigen Unternehmern gestattet ,etliche Nummern meines Repertoires aufzuführen, nämlich den HerrenDirektoren Reesemann (Sieltin ), Willy Rath (München), Neebel(Posen ) und vr . H . H . Ewers (Schweiz) . Das sogenannte „Berliner
Secessions Bariöls " (Direktion Marti »), das gleichfalls mit meiner Er¬laubnis mein Repertoire auffuhrte, hak sich inzwischen aufgelöst . Ichbitte die verehriichen Redattione » aller deutschen, österreichischen und
schweizerischen Blätter , von dleser Erklärung gefälligst Notiz nehmen zuwollen . Ohne die freundliche Mitwirkung der Presse ist es mir un¬
möglich, gegen das täglich dreister werdende Heer der Freibeuter etwas
auszurichken, das den lünstierischen Kredit meines Unternehmens so em-
pjindtich zu schädigen geeignet rst.

Kunst, Wissenschaft und Litteratur .
Ans der Gelehrtenwett .* Heidelberg « Der außerordentliche Professor an unserer Universi¬tät , Herr 11 r. Hoops , wurde zum ordentlichen Professor eruannr und

dem Privatdozentea Herrn vr . Ehrismann der Charakter eines
außerordentlichen Professors verliehen .

* Ltratzburg . Hier ist, wie der „Frkf. Ztg ." gemeldet wird , der
Oberlehrer a. D . Alexander Rührig , der seit 18 Jahren als Lektor
Ott iranzöstschen Sprache an der dortigen Universität thätig war , im
Atter von 74 Jahren gestorben.

■ München . Der Assistent am hiesige» pharmakologischen Institutvr . med . Albert Jodlbauer hat sich an der hiesigen Universität sür
Pharmatologie habilstiert.

* Eisenach , 28 . Juli . Vom 5. bis 7. Oktober findet im hiesigen
Stadttheaker ein großes Beethoven - Feit der bedeutend verstürtten

Hnzogiichen Hostapeile zu Meiningen unter Leitung des Herrn General -
Musikdirektors Fritz Steinbach und unter Müwirlung hervorragenderSolisten statt. In vier Konzerten gelangen unter Anderem zur Auf¬führung : Di « l . , 3 ., 5.. 7. und 9 . Symphonie , die Ouvertüre „ZurWeihe des Hauses ", zu „Coriolan ", zu „Egmom " und die drei Leonoreu ,Ouvertüren ; ferner das Violin -Konzert (Professor Halir ), das Es -dur -
Klavier -Konzert (Frödöric Lamond), die Chor -Phantasie und Duo -Ockett
für Blas -Jnstrumente . Nähere Auskunft erteilt die Brunner 'sche Hof¬
buchhandlung in Eisenach, die jetzt schon Billet -Bestellungen entgegen »
nimmt .

* Erlangen . Dem ordentlichen Professor vr . Theodor Kippwurde die nachgesuchte Enthebung von seiner Stelle bewilligt . — Ander hiesigen Universität hat sich vr . phil . et med . Otto Aichel für
Geburtshilfe und Gynäkologie habilitiert .* Jena . An der hiesigen Universität hat sich vr . Hans Bergeri« der medizinischen Fakultät habilitiert .* Breslau . Privatdozenl vr . Heinrich K i o n k a von der hiesigenUniversitäl hat einen Ruf als Professor der Pharmakologie an die Uni¬
versität Jena erhalten.

* Kiel . Der Professor der Marine -Akademie vr . E . Weinnoldthat sich an der hiesigen Universität sür Mathematik habilitiert .* Rostock . Der Ordinarius für Augenheilkunde an der hiesigenHochschule Professor vr . A x r n f « l d , der auch die ophthalmologischeUniversitätsklinik leitet, hat, wie die „Boss . Ztg ." erfährt , einen Rufnach Freiburg i. B . als Nachfolger des Hofrats Professor vr . Manzerhalten .
* Ans Oesterreich . Der Professor der klassischen Philologie ander Wiener Unwersität Hofrat Theodor Go mp erz hat , obwohl nochnicht an der akademischen Altersgrenze angelangt , mit Rücksicht auf ein«größere wissenschaftliche Arbeit beim Unterrichtsministeriuttt sein Pe ».

sionierungsgesuch überreicht. — Der Professor der Philosophie an d«Wiener Unwersität Hofral vr . Ernst Mach hat um seine Pensionier¬ung nachgesucht, da er seit drei Jahren infolge eines Schlaganfalls soleidend ist , daß er seine Lehrthätlgkeit nicht wieder ausnehmen kann . —Der außerordentliche Professor der systematischenBotanik an der Pragerdeutschen Universität vr . Viktor S ch i f s n e r wurde in gleicher Eigen¬schaft an die Unwersität in Wien berufen. — Der ordenliiche Professorder Chirurgie an der Wiener Universität vr . Josef W ein l e ch n et ,seit 1871 Vorstand der ersten chirurgischen Abteilung des allgemeinenKrankenhauses , hat mit Rücksicht auf die Altersgrenze um feine Pen¬sionierung eingegeben . — Der außerordentliche Professor Dr . RudolfZuber wurde zum ordentticheu Professor der Geologie an der Uni¬versität in Lemberg ernannt.
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Koke - Bestellungen
für vieserungeu vom September dieses bis einschließlich August kommenden
» ahrcs an Bewohner von Karlsruhe werde, , von »ns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen , können
von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk l , Kaiserallee 11, und
Gaswerk II bei Gottesaue , sowie in unserem Verkaufslokal sur Gaskochapparate ,
Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße, abgeholt werden . Auf Verlangen werden
solche Zettel auch zugeschickt . In vorgenannter Zeit , vom 1 . s -eptember lWI
»iS Ende August 1902 , kosten im Abonuemeut zerkleiuerte und gesiebte Koke ,
«fct Zimmerofen jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet , de» Zentner
« « art >5 Mg . . Ttückkoke »er Zentner 1 Mark « S Pfg . ab Gaswerk .

Ander Abonnement kostet der Zentner bis auf weiteres 10 Psg. mehr.
Tie Fuhrlühne sind billigst gestellt. s
« n Wochentagen, in den Stunden vornnttags von 11 bis 12 Uhr und

Nachmittags von */,4 bis */,5 Uhr flndet in beiden Fabriken der ^ l e i n-
» erkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit
»« Proveseuerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem Salben
Zentner an geholt werden . "

Ltädt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe ^

Itädt ßadanstalt (Vierorlbad)
Karlsrabe .

Kurabteilung .
Geöffnet von morgens 7— 1 Uhr und nachmittags 3 — 9 Uhr .

Sonntags nur morgens 7— 1 Uhr .
Für Damen Vorbehalten jeden Wochentag vormittags 9 — 11 Uhr

und nachmittags 3 —5 Uhr .
Alle übrige Zeit und Sonntags für Herren .

Es kommen zur Abgabe : Halbbäder , Sitz - und Fussbäder , Douchen
aller Art , kalte Abreibungen , Wickelungen , Dampfkastenbäder, Sol¬

bäder , kohlensaure und elektrische Bäder .
Allgemeine und lokale Massage durch speziell ausgebildetes

Personal .
Behandlung mit dem pneumat . Apparat zur Einatmung

verdichteter und Ausatmung in verdünnte Luft ..
Besonders aufmerksam machen wir noch auf die Solbäder mit

Rappenauer Badesalz und Krenznacher Mutterlauge und auf die

aromatischen Fichtennadelextraktbäder , welche zu jeder
Tageszeit zu haben sind . 4078

Helles u. dunkles Tafel- oder Exportliier
anerkannt vorzügliche Qualität der

Brauerei jjiimer, Qriinwinkel mm)
liefern in 1h und ’ /ä Flaschen ins Haus . 2882

Niederlagen durch Plakate kenntlich .

AJleinverleünfer
für einen konkurrenzlosen , pa tenti erten Masse nartik el unter günstigen Be¬
dingungen für größere Bezirke Mt * gesucht . JQKI 9503

Cvierte unter M . K . 0 * 01 an Rudolf Moste . München .

Karlsruher Meck. TepplcHlopfwerk
Aufbewahr¬

ung von
Teppichen

jeder Art
und Größe

unterGaran -
tie gegen
Frurr -

utü>
Motten -
schade «.

3118

4 . Adlerstr. Ernst Tet «$mann . Adlerstr. 4 .

fceirrit die
Teppiche
vollständig

von Staub
»nd Motten¬
brut , belebt
die Farben ,
schützt vor
Verletzungen
bringt « r-
sparnisfeund

ist unab¬
hängig von

der
Witterung .

Dalitia

Weinhäuser
und Weinanlagen

Jeder Art und in jedem Klima
fuhrt nach neuestem System aus

C . Voll mar ,
Weinkulturen ,

Frankfurt a . M. , Telefon 2155 .
Topfreben laut Preisliste .

Traubenvers and .
Besichtigung meiner Anlage gerne

Bestattet . tn ',9
Man verlange Prospekt .

aschinenl
mniiüffiHI yorfft »

tflagel S)

,2V 53

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

E uoU
r_ PU CMV „ ^.

teste A M

ft ** *
Spezielle Poudre dl Riz

mit Bismuth bereitet
VonCff . FA Y, Parfumeur , 9 , Ru & de /a Paix , PQtiS

Hotel und Pension Bellevue ln Trillers,
bad . Schwarzwaldbahn , 715 m ü . M. , wird hiermit Touristen und Luft¬
kur - Bedürftigen bestens empfohlen . Prachtvolle Lage am Hochwald ,
in nächster Nähe der Wasserfälle . Gediegene Einrichtung , Bäder im
Hanse , grosser , schattiger Garten . Beliobtes Haus ersten Hanges ,
wegen vorzüglicher und billiger Bedienung aufs Vorteilhafteste bekannt .
Elektrische Beleuchtung . Omnibus am Bahnhofe . 15143

Albert Rotzlnger , Besitzer,
gaaaffga

St . Georgen Im Schwarzwald

(' »iillliuf mte Peujtoii |um Hirsch.
In schöner Lage , 5 Minuten vom Walde entfernt . Anerkannt gutes Haus

mit schonen Zimmern , gute Küche , gute Weine, Flaschenbier , Fuhrwerk , Bade¬
zimmer , Post und Telegraph in unmittelbarer Nähet hübsche Gartenanlage .
Zu längere »! Aufenthalt sehr geeignet, sowie für Passanten . Pensionspreis
nach Uebereinkimst. 13853, « . Haas , Besitzer.

Annweiler
( Rheinpfalr )

klimatischer Kurort am
Fuße ber historisch berühm¬
ten Retchsfeste Trifels
mit vorzüglicher Burg¬
wirtschaft. Landschaftlicheiner
der schönsten Punkte der
Pfalz . Ausgangspunkt zu

vielen herrlichen Toure » nach der Haardt und den Vogesen. Ztt kürzerem
oder längerem Aufenthalt bestens empfohlen . Schnellzugsstation der
Linie Landau -Zioeibrückeir mit günstigsten Zngsverbindungen . Prospekte
versendet das Bürgermeisteramt ._ _ 9086

sJ*ür die 35ade~

und Jieisezeif.

Badische Pferdeversicherungs-Anstalt
Gegründet 1879 . Reorganisiert 1888 .

Versicherung von Pferden gegen Todesfall , Unfall . Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beinleiden ; c. rc .
Entschädigung : 80 % des versicherte « Wertes bei Todesfall und
60 % bei gänzlicher Unbrauchbarkeit . Auszahlung innerhalb 14
Tagen . Prämie 4 — 6 °/0 je nach der Gebranchsart . 4038

Auskünfte bereitivilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

Pädagogium
"

-Heidelberg.
Be alklassen : Sexta bis Secnnda ( mit Gymnasialabtei 1-
n n g). Unterricht in kleinen Klassen , eingehende Berücksichtigung
schwächerer Schüler , Anfertigung der häuslichen Arbeiten i. d. Schule ,
brachten seit Bestehen der Anstalt günstige Erfolge . Sämtliche aus
Klasse II in 8 Cursen abgegangenen Schüler bestand , die Elnj .-Freiw . -
Prttfung . Andere erreicht , ohne Schwierigkeit den Uebergang in
mittlere und obere Gymnasial - u. Realklassen . Kleines Fa -
milienpensionat . ( 1285 . 15. 12) Dr . Voll .

prtooK für Jeden , der als Kurgast oder Sommerfrischler
_ zu Beginn der Saison sich vor die Wahl eines ent-

sprechenden Aufenthaltsortes gestellt sieht, ist der bereits in

Bäder - Almaiiach
Bäder, Luftkurorte und Heilanstalten in Deutschland , Oesterreich -
Ungarn, Schweiz und angrenzenden Gebieten, mit einer aus¬
führlichen Bäderkarle .

Wenn sich dieses Buch mit seinen ca . 700 Original -
Prospekten der einzelnen Kurorte, welche neben den medizinischen
Gesichtspunkten auch die ökonomischen Verhältnisse jedes Bades
behandeln , schon für den Kurgast und Heil bedürftigen als
unentbehrlich erweist, so wächst seine Bedeutung durch die unter
Redaktion des Sanitätsrats l) >*. Otto Triilsnius - Zorisn
von einer Anzahl bekannter Balneologen gelieferte » wissenschaft¬
lichen Informationen aus dem Gesamtgebiete der Balneotherapie.
Wer die Annehmlichkeit zu schützen weiß , die darin liegt, daß man
sich vor Antritt der Reise über alle einschlägigen Verhältniffe
eines Kurortes orientieren kann , wer da weiß , wie viel bequemer
und billiger man sich durch solche vorhergeh ende Informationen
den Kuraufenthalt gestalte » kann , wird die Ausgabe von M . 3 .—
für Anschaffung dieses durchaus praktischen Buches nicht scheuen .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung
des Betrages von Mark 3 .30 ( inelus . Porto) direkt von der
Verlagsbuchhandlung Rudolf Mos .se ,
Berlin SW . 19 . 9360

/ Aechl nur in versiegeilen
grünen Packelen ä 3Qu .50Pfĝ

Tötet sicher alle Jnsecten sammt Brut.
d -AWon | A | S orron (besonders auch in Stallungen ) Flöhe ,W liegen , Svhuabefl . Rassen u . s . w . ist die
Wirkung des Raima geradezu überraschend und wird von keinem anderen
Mittel erreicht . In 10 Minuten lebt k ein Stück mehr . Garantiert giftfrei .
Fabrikant : Apotheker E . Lahr in Würzburg . In Karlsruhe zu
haben bei Wilh . Braun , Drogerie , Werderpl . ; Apotb . Dürr , Rheins « -.,
Drog . und bei Julius Dehn Nchfg . , Dnrlach u Weingarten in den
Apotheken . Friedrichsthal bei F . W . Laoroix . Graben bei
Karlsruhe in der Apotheke . 9247

rfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender ,
auffälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen . Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
ratlier in allen Fragen zu sein , welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen ,
Wahl der Zeitungen etc . beziehen , hat sich die
Unterzeichnete Annoncen - Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt . Jede ge¬
wünschte Information sowie Kostenanschläge und
Zeitungskatalog stehen kostenfrei zur Verfügung .

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Frankfurt a . 51.

Karlsruhe . — Mannheim . . — Freihnrsr i . B .

4128

Berlin
und Ura¬

lt»». 3wa —
Nordost *
Deutsoh -

^*<*1 ia *6. AuH.* 1899. 6 41 -
Nordwest .

Deutschland . 26. Auf!. 1889. 6 4t —
Süd -Deutschland . 27. Aufl. 1901. 541
— Rheinlands . 28. Aufl. 1899. 6 4i
— Südbayern , Tirol , Salzburg etc .
29. Anfl. 1900. 7,60 je. — Österreich
(ohne Ungarn ). 25 . Anfl . 1898. 6 4t —
Ost erreich -Ungarn . 25. Anfl. 1898 . 84t

Belgien und Holland . 22. AnQ.
1900 . 64t — Oberitalien . 15. Anfl . 1898t
8 4t — Mittelitalien . 12. Anfl . 1899,
7,50 4t — Unteritalien . 12. Anfl . 1899.
6 4t — Italien in einem Bande .
4. Anfl. 1899. 8 4t — Riviera und
Südost - Frankreich . 2 . Anfl. 1900 .
5 4t — Paris u . Umgeh . 15. Anfl .
1900 . 6 .4t — Großbritannien . ». Anfl,
1899. 10 4t — London . 14. Anfl. 1901.
6 4t — Rußland . 5. Anfl. 1901. 15 4t
Russischer Sprachführer 1 4t St . Pe¬
tersburg . 1901 . 4 4t — Schweden
und Norwegen . 8. Anfl . 1901. 9 4t —
Schweiz . 29. Anfl. 1901 . 8 4t — Spa¬
nien u . Portugal . 2. Aufl. 1899. 16 4»

Ägypten . 4. Anfl . 1897 . 19 4t —
Griechenland . 3. Anfl . 1893. 8 4t —
Palästina u . Syrien . 5. Anfl. 1900.
12 4t — Nordamerika . 1898. 12 4t

0070

Wilh. Walz,
Civilingenieur ,

Karlsruhe ^
übernimmt

den Entwurf u . die Bauleitung
zu 4051

Dampf- & Wasserkraftanlagen ,
fertigt

technische Gutachten
und vollzieht die

Schätzong maschineller
Fabrlkbetrlebe .

Ifei

KEIN
als

iedeefeerf
snsh
rer als Gugseisei

i. Leiiunc
LZ

Dr .
Oetker ’ »
Backpulver 10 Pfg .

WauiMn -Iucker 10 Pfg.
Uudding Pulver 1°,

15, 20 Pfg.
Millionenfach bewährte Re- I

I cfpte gratis von den besten !
I Kolonialwaren - und Drogen - 1
geschäften jeder Stadt. 84031

! Dr . A . Oetker, Bielefeld .

ge
, Lr «.
nter vtr .

ne sonstigen Pen -
Expcd. ds . Bl .

Pension.
her Familie eines Karls ruh «

ynden 1 bis S Knabe »
auf Btzßinu des nächsten Schuljahres
ante Wfnahme het mäbigem Preis «.

Hilfe in sämtlichen Fächern höherer
_ Gefi. Offerten an die Exped.
ds . Bl . erbeten unter Nr . 3870 .

Ein Schüler
findet bat einem Gqmnasial -Profeffor

Pension »
Men . « et,
Ost. an vre

mo ._

[ausverkauf.
Wegen Wegzugs des Eigentümer »

ist in « ernsbach im badische»
Mnygthale ein in der Nähe de» Bah»->
bvfrS gelegenes, massiv gebautes , noch
neues etnftöckiaeS Wohnhans mit voll¬
ständig ausgebautem hohem Kntestoch
von gefälliger Bauart , zu verkaufe ».
Dasselbe enthält 2 Wohnungen von te
S gisttmern , Küche und Zubehör , sowie
eigenem. Glasabschlutz und ist von zwei ,
aber auch von einer größeren Familie

netzm zu bewohnen . ES hat Waffer-
teiwng , elektrische Beleuchtung und
auKer einem Ziergarten einen kleinen
Gemüsegarten und Hof. Wegen seiner
ltäumltchkeiten und aünsttgen Sage ist

uch für ein Ges,
»eignet . GernsS «a

hästsyaus jeder
, . . . ch ist im Gommer
besuchter Kurort von etwa 2700

wohner».
Infragen unter F . K . 441S be¬

fördert Bndolf Bosse , Ksrls -
irnhe ._ «502

H eyer
’s Lexikon

»0. für 85 Mk .
statt 170 Mk . portofrei zu verk . 5. neuest«
Ausl.,17 Prachtbänbe , gut u . sauber gehali .

Abr : F . 1 , postlagernd Wie «looh .
Hochrentables , feines

Dafflen-Placiernngs-Institut
krankheitshalber preiswert zu ver¬
kaufe«.

Anfragen an die Expedition bs. BL
u ntsr Nr . 3027. _

Kaffee »
anerkannt vorzüglich ,

stets frischgebrannt ,
per Pfb . Mark 1 .— bis Mark 2.—

empfiehlt 3201

Engen Hell
. ,6 « arl -Friedrichstr.

Stellenvermittlung
I Höh *

nacht Mteicerber für
offene Stellen .

Gtellegesuch .
Routtnterter Kaufmann , t» allen

Zweigen ber doppelt. Buchführung , Ab-
schlntz, Bilanz , Kalkulatton u . Löhnungs¬
wesen perfekt, verheiratet , 40 Jahre alt.
sucht Famtlienverbälmiffe halber per
1 . Oktober paffendes Engagement . Der -
sewe war fett 8 Jahren als Disponent
und Reisender thätig . Referenzen zu
Diensten, ebenso wie aus WunschKaution ,
buchender reflektiert auf dauernde Ver¬

trauens - und Lebensstellung , wenn
möglich , im badischen Oberland . Offerten
erbeten » nb F . O . A . 602 an
Rudolf Masse , Frankfurt a . M . («503

Znr Reisesaison
empfiehlt 4091

ToileUerollen,
Sehwammbeutel ,
Badehauben ,
Schwämme,
Frottierarükel ,
Seifendosen ,
Flacons,
Spiegel u. s. w.

Luise Wolf Wwe.,
4 Karl -Kriedrichstraste 4.

Niederlage ber Parfümerien und
Toiletteseifen von ? . Wohl k Sohn .

Mrte imö blkWchtigk Kirldee
finden sorgfältigste Pflege u . Erziehung
in einem gesund , hoch und frei in
großem Garten gelegenen Kinder -
penflonate . Gute höhere Töchterschule;
Beauffichttgung der Schularbetten , er¬
forderlichen Kalles Nachhilfe. Mäßige
Bedtnanngen , gute Empfehlungen ; Pro¬
spekte durch die Vorsteherin *

Fräulein Cathlau .
Lahr i B „ Hochstraße 23.

8teMartea-Tlleater
Direktion : Dr. Th. Loewe.

Donnerstag den 1. August 1901t

Die Geisha .
Operette in 3 Akten von Sydneu Jone ».

Freitag den 2 . August r
Dir Einmaliges Gastspiel -WU

Mdme . Yvette Builbert .
Dazu : 4140

„Oringoire “
Tchanspiel in 1 Akt von Theodor de

Bauville .
Taub muss er sein.

Schwank in 1 Akt von Ptoineaux .

Erhöht ? Preis «.
Kartenvorverkauf bei :

Leviso hn St Oie . , Kaiserstraße 14L
VerantwortlicherRedakteur:

i . V . Paul Böhler ,
für Reklamen und Inserate :

Georg Vix ,
beide in Karlsruhe.

Dmck und Verlag der Badischen Landeszeiinng , G . in . b , H >, Hirschsiraße Nr. 9 in Karlsnche .
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